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Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez 
Tel. 033 655 33 15 
gemeindeschreiberei@spiez.ch 

 
 
 
 

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 27. April 
2026 
 
 
 

85 181.03 Strassen (Infrastrukturregister)  

 

Umgestaltung Oberlandstrasse, Nischenplätze / Verpflichtungskredit 
 
Ausführungen des Gemeinderats 
 
Jolanda Brunner: Sie geht nur auf die Punkte ein, die sie gehört hat. Der Gemeinderat hat sich 
entschieden einen sickerfähigen Belag einzulegen und das ist der sogenannte «Saibro»-Belag. 
Dieser wurde auch in der ganzen Umgestaltung der Oberlandstrasse nach Möglichkeit verwendet, 
sei es vor dem Restaurant Mia oder vor dem Rox. Den Saibro-Belag will man auf diesen Plätzen 
ausprobieren. Man hat noch keine grosse Erfahrung mit diesem Belag. Spiez ist eine der ersten 
Gemeinden, die jetzt verschiedene Flächen eingearbeitet haben und man ist nun gespannt auf die 
langfristigen Erfahrungen, die man machen wird. Andere Jahre machen andere Gemeinden Ver-
suche und Spiez kann davon profitieren. Es wurde gemunkelt, dass Spiez gar keine Maschinen 
hat, die den Saibro-Belag reinigen oder behandeln kann. Da steht ein Missverständnis im Raum. 
Der Saibro-Belag darf nicht mit schweren Lastwagen befahren werden, aber mit den gewöhnlichen 
Putzfahrzeugen kann man den Saibro-Belag absolut befahren. Das stellt kein Problem dar und 
Spiez macht das auch so. Was zu Verwirrung geführt haben könnte, ist ein lärmmindernder Belag. 
Dieser benötigt eine andere Putzmaschine. Dieser braucht die Möglichkeit, dass zusätzlich ge-
saugt werden kann. Damit sich die Poren im lärmmindernden Belag schliessen, gibt es eine Saug-
vorrichtung in diesen Maschinen, damit der lärmmindernde Belag möglichst lange hält. Das ist 
aber beim Saibro nicht der Fall. Es ist ihr wichtig, dies zu erwähnen. Es wurde nochmals nachge-
fragt und alle technischen Merkblätter angeschaut. Man benötigt für einen Saibro-Belag keine se-
parate Maschine. Sie wurde auch verschiedentlich angefragt betreffend Möblierung an der Ober-
landstrasse. Es hat die runden Sitzhocker, die Pflanzschale und vieles mehr. Es wurden Überle-
gungen angestellt, um allenfalls Bänkli mit Lehnen aufzustellen. Aber ältere Leute können sich 
nicht aufstützen, um aufzustehen. Und deshalb ist der Gemeinderat zum Schluss gekommen, dass 
die Sitzplätze mit den Spiez-Stühlen ergänzt werden. So ist es für ältere Personen einfacher sich 
abzustützen und aufzustehen. Dies hat der Gemeinderat sehr wohl auf der Rechnung. Das sind 
die Ergänzungen zu diesem Geschäft. 
 
 
Stellungnahme der GPK 
 
Marianne Schlapbach: Am 22. April 2026 haben Rino Werren und sie das Geschäft bei Carl Din-
kelaker und Vinzenz Gnehm geprüft. Die Fragen wurden sehr kompetent beantwortet. Alles hat 
seine Richtigkeit. Mit diesem Geschäft wird die Umgestaltung der Oberlandstrasse beendet. Die 
GPK empfiehlt, auf das Geschäft Umgestaltung Oberlandstrasse Nischenplätze einzutreten. 
 
 
Eintreten 
 
Das Eintreten ist unbestritten. 
 
 
Detailberatung 
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Susanne Frey (EVP): Von der EVP-Seite her wird man dem Verpflichtungskredit zustimmen. 
Danke an Jolanda Brunner für die Rückmeldung. Als Präsidentin der Alterskommission ist ihr das 
Anliegen der Bevölkerung 60 plus ein grosses Anliegen und liegt ihr sehr am Herzen. Und darum 
sind ihr die Nischenplätze mit diesen Sitzhockern sehr ins Auge gestochen. Sie hat die Sitzgele-
genheiten selbst getestet. Mit der Rückmeldung von Jolanda Brunner ist die EVP froh, dass die-
sem Punkt mehr Beachtung geschenkt wird und dort Stühle hinkommen, wo sich gerade die älte-
ren Leute eben besser aufstützen können, wie es eben gesagt wurde. Sitzen kann man auf diesen 
Hockern, aber aufstützen und aufstehen ist relativ schwierig. Merci, dass diesem Umstand mehr 
Beachtung geschenkt wird. 
 
 
Beat Dahinden (SVP): Der Verpflichtungskredit im Betrag von 73'000 Franken liegt vor. Er ist 
sauber ausgearbeitet und in der Planungs-, Umwelt- und Baukommission einstimmig genehmigt 
worden. Die Nischenplätze werten die Oberlandstrasse konkret und sichtbar auf. Auf der Westseite 
der Oberlandstrasse 9 käme der Saibrobelag, eine moderne, versickerungsfähige Lösung zum 
Einsatz, die nicht nur funktional ist, sondern auch das Mikroklima verbessert. Das ist ein sinnvoller 
ökologischer Schritt in Richtung zukunftsfähiger Strassenraum. Auch an der Oberlandstrasse 13 
und 15 entsteht mit Bäumen, einem durchlässigen Belag und einem Trinkbrunnen ein Ort mit ei-
nem echten Aufenthaltswert. Genau solche Orte fehlen heute und genau solche Orte will man ja 
schaffen. Inhaltlich überzeugt das Projekt, um einen ökologischen Mehrwert an der Oberlandstras-
se zu schaffen. Das Geschäft ist klar abgegrenzt und es geht um die Aufwertung der bestehenden 
Fläche. Es geht nicht um eine Grundsatzdebatte zur Oberlandstrasse, das ist auch klar. Aus die-
sen Gründen stimmt die Fraktion dem Verpflichtungskredit im Betrag von 73'000 Franken zu. 
 
 
Benjamin Ritter (GS): Es wird festgehalten, dass das Referendum die Aufwertung der Nischen-
plätze nicht grundsätzlich in Frage stellt, sondern diese ausdrücklich begrüsst. Der Dank gilt dem 
Gemeinderat, allen Beteiligten sowie den Privateigentümern, da die Lösungsfindung viel Einsatz 
und Ausdauer erfordert. Kritisch angemerkt wird jedoch, dass aus dem Protokollauszug nicht klar 
hervorgeht, was konkret unter „Aufwertung“ verstanden wird und welches Ziel verfolgt wird. Unklar 
bleibt, ob es um multifunktionale Plätze, Aufenthaltsorte, sickerfähige Beläge oder um Aspekte wie 
Kühlung und Mikroklima geht. Die Zielsetzung erscheint insgesamt zu wenig präzisiert. Der vorge-
sehene Belag wird hinterfragt, insbesondere in Bezug auf Unterhalt, Haltbarkeit und praktische 
Anforderungen. Gemäss Herstellerangaben ist eine regelmässige Pflege notwendig, und nach 
einigen Jahren wird ein Ersatz erforderlich. Auch die Wirkung hinsichtlich Versickerung und Küh-
lung wird relativiert. Studien zeigen, dass Bäume für die Kühlung deutlich entscheidender sind als 
der Belag selbst. Die Gestaltung der Plätze wird teilweise als stark sicherheitsorientiert wahrge-
nommen, während die Aufenthaltsqualität aus dieser Sicht zu wenig im Zentrum steht. Für eine 
hohe Aufenthaltsqualität sind Sitzgruppen wesentlich, da sie soziale Interaktion besser fördern als 
einzelne Sitzgelegenheiten. Zudem werden die Farb- und Materialwahl sowie die gestalterische 
Wirkung des Belags hinterfragt, ebenso die Frage, ob dieser tatsächlich als Aufenthaltsfläche 
wahrgenommen wird. Beim kleineren Nischenplatz wird bezweifelt, ob der geplante Belag auf-
grund der örtlichen Gegebenheiten sinnvoll ist, insbesondere wegen möglicher baulicher Unterbau-
ten. Bestehende Beläge könnten bereits geeignete Eigenschaften aufweisen und durch zusätzliche 
Gestaltungselemente ergänzt werden. Beim grösseren Platz wird zwar eine angestrebte Aufent-
haltsqualität erwähnt, jedoch fehlen klare Angaben zu zentralen Elementen wie ausreichenden 
Bäumen, Sitzgelegenheiten und Infrastruktur. Insgesamt erscheint die Entscheidungsgrundlage als 
ungenügend klar. Deshalb wird eine Rückweisung des Antrags gefordert, damit eine Überarbei-
tung und vertiefte Prüfung erfolgen kann. Vorgeschlagen wird zudem, die vorgesehenen Mittel 
stärker in Bäume oder Sitzgelegenheiten zu investieren statt in den geplanten Belag. 
 
 
Pirmin Schenk (SVP) stellt den Antrag auf einen Sitzungsunterbruch. 
 
Ordnungsantrag (mit grossem Mehr) 
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Sitzungsunterbruch von 21.45 – 21.50 Uhr 

 

 
 
Benjamin Ritter (GS): Er dankt einleitend und sagt, dass sie noch nach den passenden Wortlau-
ten gesucht haben. Er erklärt, dass die beiden zitierten Aussagen aus einer Studie stammen, die 
auf der Plattform Saibro aufgeschaltet ist, aus dem Zeitraum 2009 bis 2014 und sich unter ande-
rem auf Fuss- und Velowege sowie die Sickerfähigkeit bezieht. Er ergänzt, dass die zweite Aussa-
ge aus dem Handbuch „Schäden und deren Behebung“ stammt. Er sagt, dass diese Aussagen 
unterschiedlich interpretiert werden könnten und er froh ist, dass dies offenbar nicht alle gleichtun. 
Die Lebensdauer von Saibro-Festkiesflächen hängt von der Einbauqualität, der Nutzung und der 
Pflegeintensität abt. Weiter sagt er, dass Reparaturen bei normal genutzten Flächen in der Regel 
erst nach 8 bis 10 Jahren notwendig seien und von zertifizierten Fachunternehmen ausgeführt 
werden sollten. Er betont zudem, dass bei grösseren Sanierungen in der Regel die gesamte Be-
lagsschicht ersetzt werden muss, auch wenn punktuelle Ausbesserungen möglich seien, diese 
jedoch optisch als Flickstellen sichtbar blieben. Ein teilweiser Abtrag von nur wenigen Zentimetern 
sei nicht möglich, sondern es müsse die gesamte Schicht von etwa sieben bis zehn Zentimeter 
ersetzt werden. 
 
 
Carl Dinkelaker (Abteilungsleiter Tiefbau/Werkhof): Er sagt, es sei nicht ganz einfach, in einer 
solchen Sitzung auf einzelne Artikel von 2014 zu reagieren. Er beschreibt, dass es sich um einen 
Versuch mit Rad- und Gehweg mit jährlich 150’000 Radfahrern sowie zehntausenden Fussgän-
gern handelt, weshalb das hinsichtlich Belastung und Test nicht vergleichbar ist. Er führt weiter 
aus, dass sie im Antrag bewusst ein Disclaimer eingefügt haben, wonach allen klar sein muss, 
dass es sich um ein Pilotprojekt handelt, um Erfahrungen zu sammeln. Sie wissen laut ihm nicht, 
ob es in zehn Jahren einen vollständigen Ersatz geben wird. Es könnte auch sein, dass nach acht 
bis zehn Jahren nur Teilflächen ersetzt werden müssen. Er meint, das sei wie bei jedem anderen 
Belag auch, man sehe es einfach jetzt noch nicht. Zusätzlich erwähnt er, dass beim kleinen Platz 
technisch ein Flachdach darunterliegt. Ein solches habt üblicherweise eine Abdichtung, sodass 
Feuchtigkeit und Wasser darüber stehen bleiben; das Versickerte kann danach auch wieder ver-
dunsten, da es nicht nach unten abfliessen kann. Zum Schluss sagt er, dass sie sich die graue 
Farbe zwar auch ansprechender hätten vorstellen können, etwa in einem anderen Farbton, dies 
aber im Rahmen des Gestaltungskonzepts eines externen Fachmanns so festgelegt worden ist. 
Sie hätten mehrere Farbmuster gehabt, und der Fachmann hat sich für Hellgrau entschieden. Ins-
gesamt hat sie damit alles getan, was möglich war, um bei versickerungs- und verdunstungsfähi-
gen Belägen Fortschritte zu erzielen, nicht mehr und nicht weniger. 
 
 
Jolanda Brunner: Benjamin Ritter hat zuvor eine allfällige Rückweisung erwähnt, um das Ge-
schäft zu überarbeiten. Da der Rat jedoch auf das Geschäft eingetreten ist, kann es nun nicht 
mehr zurückgewiesen werden. Es besteht jetzt lediglich die Möglichkeit, dem Kredit zuzustimmen 
oder ihn abzulehnen. 
 
 
Beschluss   (mit grossem Mehr) 
 
Der Grosse Gemeinderat von Spiez 
  
auf Antrag des Gemeinderats 
gestützt auf 47 Abs. 5 der Gemeindeordnung 
  
beschliesst: 
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1. Der Umgestaltung von zwei Nischenplätzen an der Oberlandstrasse wird zugestimmt. Hier-
für wird ein Verpflichtungskredit von CHF 73’000 (Gesamtkredit CHF 374’000) bewilligt. 
 

2. Die Abrechnung über diesen Kredit ist nach Beendigung der Arbeiten dem Grossen Ge-
meinderat zur Kenntnisnahme vorzulegen. 
 

3. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
NAMENS DES GEMEINDERATES 
Die Präsidentin Der Sekretär 
 
 
 
Jolanda Brunner Beat Graf 
 
 
 
 
Geht an 
➢  


